
und Einrichtungen des Territoriums geeignete Ka
der ausgesucht werden. Mit jedem von ihnen wird 
ein Nachwuchs- bzw. Reservekadervertrag abge
schlossen, der beinhaltet, wie und wofür er vorbe
reitet wird, welche politische und fachliche Qualifi
zierung er dafür «rhält. Ebenso wichtig ist es für 
uns, daß diese Kader auch nach Übernahme ihrer 
Funktion regelmäßig für eine bürgernahe Kommu- r 
nalpolitik politisch wie fachlich befähigt werden. 
Gut ist, daß die Kreisleitung der SED uns bei der 
politischen Qualifizierung der Bürgermeister unter
stützt und in der Parteigruppe der Abgeordneten 
eine gute Parteiarbeit geleistet wird.
Im Blickpunkt der Parteileitung steht, daß alle Bür
germeister jedes Jahr einmal eine Woche lang ge
schult werden und dabei mit den aktuellen Parteibe
schlüssen, neuesten Rechtskenntnissen und mit

Leserbriefe
Konsultationsstelle vorhanden.
Eine Kartei zu revolutionären 
Kämpfern, die auch auf andere 
Quellen des Archivs der Bezirks
leitung der SED, auf die Samm
lung der Stadtleitung der SED, 
des Stadtarchivs, auf Publikatio
nen und Bibliotheken verweist, 
wird ständig erweitert und aktua
lisiert. Durch die Bereitstellung 
dieses Materials erhalten Interes
senten Hilfe und Unterstützung 
auch bei der Erfüllung von For- 
schungs- und Studienaufträgen 
über revolutionäre Vorbilder. Un
sere Besucher haben umfangrei
che Möglichkeiten zum Selbststu-

Genosse Detlef Kö- 
sterke (Mitte) aus 
der LPG (T) Ponikau 
ist ehrenamtlicher 
stellvertretender 
Bürgermeister des , 

-fc Ortsteils Naundorf 
der Gemeinde Poni
kau, Kreis Großen
hain. Wie hier beim 
Gespräch mit Mit
gliedern der LPG (P) 
nutzt er oft die Ge
legenheit, um in 
den Genossen
schaften als Volks
vertreter wirksam 
zu werden.
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den wichtigsten Arbeitsprinzipien vertraut gemacht 
werden. Noch mehr Zeit, so eine Erfahrung unserer 
Parteileitung, muß dabei dem Erfahrungsaustausch 
gewidmet werden. Und ebenso wichtig sind die mo
natlichen Dienstberatungen mit allen Bürgermei
stern, in denen sie aktuell und aufgabenbezogen die 
neuesten Beschlüsse erläutert bekommen. Dabei 
orientiert die Parteileitung darauf, daß diese Bera
tungen noch öfter in ausgewählten Gemeinden 
stattfinden, dort sehr konkret die Arbeit mit den 
Menschen und die Ergebnisse der Kommunalpolitik 
eingeschätzt und gute Erfahrungen einer bürgerna
hen Arbeit ausgetauscht werden. Nicht vergessen 
wfrd auch die regelmäßige Rechenschaftslegung 
unserer Genossen Bürgermeister, der anderen Ab
geordneten und der Mitarbeiter des Rates des Krei
ses vor ihrem Parteikollektiv.

dium in der Konsultationsstelle. 
Gemeinsam mit der Kommission 
für Traditionsarbeit bei der Stadt
leitung der SED urid dem Ko- 

. mitee der antifaschistischen Wi
derstandskämpfer der Stadt übt 
die Konsultationsstelle für Tradi
tionsarbeit auch Einfluß auf die 
inhaltlich-konzeptionelle Gestal
tung, Pflege und Nutzung der Ge
denkstätten der Arbeiterbewe
gung der Stadt aus. Sie fördert 
den Meinungsaustausch darüber, 
wie diese noch besser für die Tra
ditionsarbeit genutzt werden kön
nen. Sie hilft bei der inhaltlichen 
Vorbereitung von bildungs- und

erziehungswirksamen Veranstal
tungen in den Gedenkstätten, an 
Gedenktafeln und Denkmälern, 
indem sie Materialien der örtli
chen Arbeiterbewegung und des 
antifaschistischen Widerstands
kampfes zur Verfügung stellt. Sie 
gibt Anregungen an Kollektive, 
entsprechende Gedenkstätten, 
Gedenktafeln und Denkmälern zu 
besuchen und solche Besuche 
für die politisch-ideologische Ar
beit zu nutzen.

Bärbel Unger
Leiter der Konsultationsstelle 

für Traditionsarbeit Karl-Marx-Stadt
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